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Das Pflichtgebot der HeimatSer deutsche Wehrmachtsberichl
Erneute heftige Luftangriffe gegen Werften und Rüstungs¬

betriebe in den Clyde-Häfen
Meder schwere Zerstörungen im Schiffsbauzentrum Glas¬
gow. — Erfolgreiche Angriffe gegen Liverpool, Newcastle,
Plymouth und Flugplätze in Südostengland. — Vom 38. 4. !
dis K. 5. insgesamt 55 feindliche Flugzeuge vernichtet . —
Lei Tobruk britischer Gegenangriff unter starken Verlusten
plsammengebrochen.

DNB Verlin, 7. Mai . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Die Luftwaffe führte auch in der letzten Nacht mit
sehr starken Kampffliegerverbändenheftige Angriffe gegen
Wersten, Rüstungswerke und Versorgungsbetriebe in den !
Elyde - Häfen durch . Eine große Anzahl von Spreng-
«ud Brandbomben bewirkte vor allem in den Schiffsbau«
zentrenumGlasgow erneut schwere Zerstörungen.

Weitere erfolgreiche Luftangriffe richteten sich gegen di«
Hafen- und Werftanlagen von Liverpool , Newcastl«
und Plymouth sowie gegen weitere Häfen an der bri-
Äschen Süd- und Südostküste.

Bei der Bekämpfung von Flugplätzen in Südost - Eng »
land warfen Kampfflugzeuge Hallen und Unterkünfte in
Brand, zerstörten und beschädigten eine Anzahl am Boden
abgestevter Flugzeuge.

Im Seegebiet um England erhielt ein Handels¬
schiff von 10 888 BRT . drei Bombenvolltreffer. Mit seinem
Verlust kann gerechnet werden . Ein zweites großes Schiss
wurde durch Bombentreffer schwer beschädigt.

Bei Vorstößen deutscher Jäger gegen England und bei
Einflugversuchen des Feindes in die besetzten Gebiete und s
in die Deutsche Bucht verlor der Feind sieben Jagd- und
zwei Kampfflugzeuge , sowie sechs Sperrballone.

In Nord - Afrika brach wiederum ein Gegenangriff
starker britischer Kräfte gegen die in der Befestigung voy
Tobruk eingebrochenen deutsch -italienischen Truppen uu-
ter starkem Verlust für den Feind zusammen.

Auf der Insel Malta griffen deutsche Kampfflugzeug«
am gestrigen Tage mehrmals den FlugplatzLuca an. Voll¬
treffer trafen das Rollfeld, Abstellplätze sowie Hallen und
Unterkünfte. Mehrere heftige Brände entstanden . Bei einem
Nachtangriff von deutschen Kampf- und Sturzkampfflugzeu¬
gen auf den Hafen von LaValetta wurde vor allem di«
Staatswerst schwer getroffen. Deutsche Jagdflugzeuge schoß
se» über der Insel drei britische Flugzeuge ab.

Der Feind unternahm in der letzten Nacht mit schwere«
Kräften wirkungslose Störangriffe auf einige Orte des
nordwestdeutschenKüstengebietes. Es entstand
weder wehrwirtschaftlicher noch militärischer Schaden.

In der Zeit vom 3V . April bis 8. Mai verlor der Feind
zusammen 55 Flugzeuge. Von diesen wurden 38 Flugzeuge i«
Luftkämpfen , 18 durch Einheiten der Kriegsmarine und
4 durch Flakartillerie abgeschossen , der Rest am Boden zer¬
stört. Während der gleichen Zeit gingen 38 eigene Flugzeug«
verloren.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Fortgang der Operationen um Tobruk . — Flughafen auf
Malta vom deutschen Fliegerkorps bombardiert . — Drei
K«rricane abgeschossen . — Britischer Angriff in Ostafrika

verlustreich abgeschlagen.
DRV Rom , 7 . Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Mittwoch Hai folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Verbände des deutschen Fliegerkorps haben einen Flugplatzeuf der Insel Malta bombardiert. Deutsche Jäger habe«m Luftkämpfen über Malta drei Hurricane-Flugzeuge abgo-Hoffen.
2n Nord - Afrika nahmen unsere Operationen um T »<

» ruk, wo feindliche Gegenangriffe abgewiesen wurden, ihre«
vOktgang. Spähtrupptätigkeit an der Sollum - Front.

Während der in den letzten Tagen gegen den StützpunA
^oiruk gerichteten Luftangriffe wurde ein weiteres feindlich«
vchlff mittlerer Tonnage versenkt, wie jetzt festgestelltwurde.
Italienische Jäger haben über Tobruk ein Vlenheim -Flugzeug"geschossen. Britische Flugzeuge richteten Angriffe gegen einigeurffchaften in der Cyrenaika , die einige Opfer forderten und
«Achten Schaden anrichteten.
, D >t - Afrika wurde im Abschnitt von Aladgi ein neue,
Midlicher Angriff unter Verlusten für den Gegner zurück»» wiesen.

Es gibt im ganzen großen deutschen Lebensraum keinen
Menschen , der in diesen Wochen nicht stärker denn je das
Bewußtsein in sich trägt , am Kampf der großen weltpoliti¬
schen Heerlager mitbeteiligt zu sein . Schon der Balkan -Feld¬
zug hat den Beweis dafür erbracht, daß nach der Ruhepause
des Winters die militärischen und politischen Operationen
wieder wie im Vorjahr in Fluß gekommen sind . Und wenn
auch der Gang der weiteren Entwicklung von niemandem
vorausgesagt werden kann, weil mit Recht ein dreifacher
Gürtel des Geheimnisses jede Planung und Entscheidung der
deutschen Führung umgibt , so ist es doch selbstverständlich,
daß sich hinter dieser ehernen Wand des Schweigens Großes
vorbereitet . Auch in England und USA . empfindet man
dies mit einer immer quälenderen Nervosität . Man spürt,
auch ohne daß äußerlich etwas Besonderes geschieht , den
wachsenden Druck der Achsenmächte . Nur ist diesmal das
Selbstvertrauen geringer und die Sorge größer . Man hat
bei fast allen Versuchen , eigene Aktivität zu entwickeln,
schmählich Schisfbruch gelitten . Man fühlt das Brennen von
Wunden , für die es so rasch keine Heilung mehr gibt . Auch
die Hoffnung auf die vielgerühmte amerikanischeHilfe ist in
die allgemeine Problematik miteinbezogen worden , die an
allen Enden des Empire bemerkbar wird . So steht das poli¬
tische Barometer mehr denn je auf Schlechtwetter.

Auf diese tiefe angelsächsische Nervosität hat auch die
Führerrede nicht gerade beruhigend gewirkt. Die in London
und Washington daran geübte „Kritik " ist allerdings mehr
als komisch . Die superklugen Plutokraten vermißen nämlich
in ihr eine genauere Bekanntgabe der deutschen Pläne.
Sie scheinen demnach einen säuberlichen Kalender ihrer wei¬
teren Niederlagen erwartet zu haben . Aber dieser Wunsch
zeht doch ein wenig weit . Im Gegensatz zu Winston Churchill,
»er in alkoholischen Stimmungen grundsätzlich alles ausplau-
oert , was an Neuigkeiten in ihm aufgestapelt ist, pflegt der
Führer bei seinen Reden mehr die Vergangenheit als die
Zukunft zu behandeln . Er spricht , wie man sehr hübsch ge¬
jagt hat , vor der breiteren Öffentlichkeit nur im Imperfektand nicht im Futurum . Wir wissen jedoch, daß sich dieses Re-
sept sehr bewährt hat . Wenn man die Ankündigungen Chur¬
hills , die künftigen Riesenerfolgen in Norwegen , an der
Westfront und in Griechenland galten , mit den tatsächlich
erreichten „Rückzugssiegen " vergleicht, so fällt diese Bilanz
sehr zugunsten Deutschlands aus . Es ist kaum anzunehmen,
daß dies in Zukunft anders sein wird.

Die deutsche Heimat freilich hat aus den Worten des
Führers einen sehr viel wahreren Schluß gezogen. Sie hat
sich mit besonderer Eindringlichkeit jenen Appell Adolf Hit¬lers zu eigen gemacht , der sie zu einer Verstärkung ihres
Einsatzes und zu einer restlosen Hingabe an ihre Pflichten
aufrief . Nicht , daß ein solcher Appell an sich notwendig ge¬
wesen wäre ! Auch in den zurückliegendenMonaten und Jah¬ren hat das deutsche Volk wie kein anderes in der Welt ge¬arbeitet , um der deutschen Wehrmacht jene bewunderungs¬
würdige Rüstung zu schassen, die als Voraussetzung für die
errungenen Erfolge nicht hoch genug gewertet werden kann.
Aber in Augenblicken, wo die Front zu neuen entscheidenden
Schlägen ausholt , muß auch die Heimat immer wieder über¬
prüfen , wo ihr Kräfteeinsatz noch rationeller , noch nachdrück¬
licher und umfassender gestaltet werden kann. Gerade auf
dem Gebiet der Frauenarbeit gibt es hier sicherlich
noch Möglichkeiten, die bisher nicht bis zum Letzten aus¬
genutzt wurden , einfach , weil eine Notwendigkeit dazu noch
nicht bestand oder die Voraussetzungen für einen solchen ge¬ballten Einsatz noch geschaffen werden mußten . Was in
dieser Richtung vorbereitet werden mußte, ist jedoch inzwi¬
schen geschehen . Die deutsche Frau , sofern sie noch nicht in
Arbeit steht , wird heute tatsächlich gebraucht. Damit ist aber
zugleich klar , daß gemäß den von oben ergehenden Wei¬
sungen jede nur irgendwie taugliche Arbeitskraft an einen
Platz gestellt wird , wo sie produktiv für unsere Rüstung und
für das Wohl unseres Vaterlandes Mitarbeiten kann . Und
da Deutschland ein nationalsozialistischer Staat ist, wo es
Drückeberger nicht gibt , wird auch dieses neue Pflichtgebo-t
der Heimat mit der gleichen Gründlichkeit erfüllt werde«
wie alle früheren . Es wird dafür gesorgt, daß der große

! deutsche Rüstungsvorsprung von keinem Volk der Welt je»^ mals eingeholt werden kann . Unsere Wehrmacht kann sich >
in diesem Punkte auf die Heimat verlassen. Das ist de« '
Schluß, den unsere Nation aus ihre Weise aus den Worte«
des Führers zieht. Auch hier wird der Feind sehr bald mev»
ken , daß damit eine sehr reale und sehr spürbare Wirklichkeit
und eine harte Kampfentschlossenheit verbunden ist.

In London und Washington denkt man freilich darüber«
zunächst noch anders . Man hat dort den schönen Satz erfun »^ ^
den , daß das deutsche Volk viel zu „weich" ist, um wirklichem ,
Ernstfällen des Krieges etwa nach britischer Vulldoggew-s
Manier begegnen zu können. Man redet sich ein, daß de«
Deutsche genau wie 1918 „umfällt "

, wenn er härter zupacke«
muß oder sogar einmal eine Bombe in der Nähe seines

Hauses herunterkommt . Aber diese lächerliche Suggestion»
parole mag die Engländer betrügen , doch niemals «ns«
Volk . Diese angeblich so „weiche" deutsche Heimat ist ja i»
Wahrheit die Heimat unserer eisenharten , vor keiner An?»
gäbe versagenden deutschen Wehrmacht . Für unsere Fraue«
und Mädchen ist die Arbeit keine Schande, sondern eine
Ehre . Sie ist ihr Stolz , weil sie der ganzen Nation zugute
kommt . Das werden auch England und USA . begreife»
müsien

Eichenlaub zum Ritterkreuz
Für Oberleutnant Müncheberg

Berlin, 7. Mai . Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat dem Oberleutnant der Luftwaffe Münchebergdas Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen
und folgendes Telegramm an ihn gesandt : „In dankbarer
Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im Kampf für die Zu-

! kunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen zu Ihrem 40. Luftsieg
! als zwölftem Offizier der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub'
> zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

"
Oberleutnant Joachim Müncheberg wurde 1918 in Friedrichshofin Pommern als Sohn eines Landwirts geboren . Er besuchte nach

der Erziehung im elterlichen Hause von 1928 bis 1936 das Real»
> gymnasium in Dramburg, wo er das Reifezeugnis erhielt . Er
. trat am 4 . Dezember 1936 als Fahnenjunker in die Luftkriegs-
! schule Dresden ein . Er wurde am 1 . August 1937 zum llnteroffi-
! zier befördert und nach Beendigung seiner fliegerischen Ausbil«
! düng am 16. Dezember zum Fähnrich ernannt. Am 1 . Juli ' 1938
j wurde er als Flugzeugführer in ein Jagdgeschwader versetzt , am
s 13 . September 1938 zum Oberfähnrich und am 8. November zum
, Leutnant befördert . Am 19. Juli 1940 wurde er außer der l leihe

zum Oberleutnant befördert . Oberleutnant Müncheberg wurde
am 20. September 1940 für seinen tapferen und mutigen Einsatz
vom Führer mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes aus¬
gezeichnet.

*
Ritterkreuz für Bewährung im Balkan-Feldzug

Generalmajor Schörner hat sich als Führer der Voraus¬
abteilung einer Gebirgsdivision bei Lemberg und im Westen als
Divisionskommandeur beim Durchbruch durch die Vogesen durch
persönlichen Einsatz und Initiative bewährt. In Jugoslawienüberrannte er im Morgendämmerndes 6 . April mit seiner Divi¬
sion durch überraschenden Vorstoß die englischen Stellungen in
fast 2000 Meter Höhe und durchbrach zwei Bunkerlinien der
Metaxas-Linie . Am 8 . April griff er auf eigenen Entschluß Lei
persönlichem Einsatz überraschend den Gegner an , warf ihn zurück
und stieß in Richtung Saloniki vor.

Major Eorn hatte am 10. April den Auftrag, mit einer klei¬
nen gemischten Abteilung zur Herstellung der Verbindung mit
der italienischen Armee auf Debar vorzudringen . In kühnem,
schnellem Vorstoß gegen den weit überlegenen Feind nahm ei
nach Ileberwindung der starken feindlichen Stellung und Nie»
derkämpfung von sieben Batterien das befohlene Ziel. Er nahm!
dabei zwei serbische Generale , ISO Offiziere und viele Soldaten
gefangen, erbeutete neun Batterien , 12 Panzerabwehrgeschiitz«
und unübersehbares Material . Dabei befreite er 800 italienisch«
Gefangene , bewaffnete sie und nahm sie unter seinen Befehl.

// -Obersturmführer Pleiß hatte am 12. April mit seiner
Kompagnie den Auftrag, eine englische Schlüsselstellung zur Ver¬
teidigung des Clidi-Passes zu erstürmen und damit der Leib¬
standarte Adolf Hitler den Durchbruch durch den Paß zu ermög¬
lichen . Bei Schnee und Regen hat er ohne Unterstützung schwerer
Waffen selbst in vorderster Linie kämpfend mit seiner Kompagnie
20 ME .s und viele Schützennester im Handgemenge genommen.

Ritterkreuz für Bewährung im Balkan-Feldzug
Berlin , 7 . Mai . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers de,Heeres, Eeneralfeldmarschall von Brauchitsch, das Ritterkreuz de-
kisernen Kreuzes an:

General der Infanterie von Wietersheim, Kommandie¬render General eines Armeekorps ; Generalleutnant Dr. Hu-tickt , Kommandeur einer Panzerdivision ; Generalmajor Schär¬fer, Kommandeur einer Gebirgsdivision ; Major Gorn, Kom¬
mandeur eines Schützenbataillons : /- -Obersturmführer Pleiß,
Kompagniechef Leibstandarte Adolf Hitler.

*
General der Infanterie von Wietersheim hat als

Korpskommandeur in fünf Tagen unter schwersten Wetter- und
Wegeverhältnissen die serbische Kreuzstellung durchbrochen , nach
hartnäckigen Kämpfen Nisch und Belgrad genommen. 20 000 Ee-
iangene gemacht und 110 Geschütze erbeutet.

Generalleutnant Dr . Hubicki hat an der Zerschlagung der
erlöschen Kräfte in Mazedonien und an der schnellen Einnahme'
»on Skoplje , die für den serbischen Feldzug ausschlaggebend wa¬
ren . das Lanvtverdienlt.
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Lustangriffe am Hellen Tage
Lagesangrisfe auf Staatswerft Plymouth und Newcastle

DNB. Berlin » 7. Mai . Außer den bereits gemeldeten Un¬
ternehmungen gegen englische Flugplätze am Dienstag , 6. Mai,
Kiffen deutsche Luftstreitträfte bei Hellem Tageslicht den eng¬
lische» Kriegshasen Plymouth und den Eroßhasen Newcastle an
»er schottischen Ostküste an. Stach dem Durchbruch durch das heftige
Sperrfeuer der englischen Flak gelangten alle Flugzeuge bei
Inter Erdsicht zum Bombenabwurf auf die besohlene » Ziele.

Die Wirkung dieser Tagesangrisfe war hervorragend. Eine
Unzahl schwerer Bomben lagen als Volltreffer mitten in den An¬
lagen der Staatswerft von Plymouth und richteten umfangreich«
Zerstörungen an. Im Hafengebiet von Newcastle entstanden im
Dock- und Speicherviertel starke und anhaltende Brände.

Planmäßige Entlassung der griechischen Gefangenen
Berlin , 7 . Mai . In seiner Rede vor dem Deutschen Reichstag

»m 4. Mai gab der Führer bekannt , daß in Anerkennung der
Tapferkeit , mit der das griechische Heer den Kampf geführt hatte,
sie griechischen Gefangenen in ihre Heimat zu entlassen seien.

Die Entlassung der griechischen Gefangenen verlaust plan-
uäßig . Die Gefangenen werden unter eigenen Offizieren in
hre Heimat übergeführt.

Die italienische Luftwaffe in Ostafrika
Rom , 7. Mai . Die Zeitschrift der italienischen Luftfahrt wür¬

digt die Leistungen der italienischen Luftwaffe in Ostafrika . Da¬
nach hätte die besondere Schwierigkeit für ihre Bewährung im
Kampfe darin bestanden, daß keinerlei Versorgungsmöglichkeiten
mehr bestünden. Außerdem sei die zahlenmäßige und qualitative
Aeberlegenheit der feindlichen Maschinen groß gewesen . Etwa
266 italienische Maschinen haben in Ostafrika während der ersten
acht Kriegsmonate 929 Angriffsaktionen durchgeführt , darunter
viele Langstreckenflüge, 1397 Erkundungs - und 1241 Jagdflüge
wurden gezählt , 272 sichere und 130 wahrscheinliche Luftstege
konnten festgestellt werden . Die italienische Luftwaffe in Ostafrika
wurde schließlich trotz ihrer heldenhaften Einsätze durch die feind¬
liche lleberlegenheit erschüttert ; sie verlor 164 Maschinen. 119
Tote , 221 Verletzte und 164 Vermißte wurden in den Reihen der
Flieger in Ostafrika gezählt . Wenn damit die Luftwaffe Italiens
in Ostafrika stark erschöpft ist, so schreibt das Blatt in dieser
Würdigung zum Schluß, so kämpft sie dennoch mit den verblie¬
benen kleinen Mitteln weiter , um die italienische Selbstbehaup¬
tung ebenso lange in Ostafrika weiterzutreiben wie die Truppendes Herzogs von Aosta, die noch immer auf den Paßstraßen und
Gebirgszügen Abessiniens mit wechselnden Stellungen weiter¬
ringen , obwohl sie vom Feinde stark bedrängt werden . Die wich¬
tigsten Kämpfe in Abessinien sind gegenwärtig noch immer am
Alagi -Paß , östlich vom Gipfel des Amba -Alagi -Verges . Die Ita¬
liener haben sich dort durch Felssprengungen verschanzt und An¬
griffe der Empiretruppen , unter denen sich ein jüdisches Hilfs-
korps befand , mit bedeutenden Verlusten für den Feind bisher
zurückgewiesen.

' Englischer ELnschüchlerungsversuch
Warnung vor Anssetzen von Rettungsbooten

DRV Berlin . 7 . Mai . Der britische Rundfunk richtete an alle
Kapitäne der englandfeindlichen Schiffe die Warnung , das eng¬
lische Signal WBA . strengstens zu befolgen.

Diese an alle Schiffe gegebene Warnung der britischen Admira¬
lität soll bedeuten : „Halt ! Keine Rettungsboote aussetzen! Ver¬
senken Sie nicht selbst ihre Schiffe ! Geben Sie keine drahtlosen
Nachrichten ! Im Nichtbefolgungsfall wird geschossen!"

Die Warnung ist zunächst als Drohung und Einschüch¬
terung aufzufassen und soll den Briten die Kaperung fremder
Handelsschiffstonnage erleichtern . Die Durchführung dieser War-
« ung stellt aber ein unmenschlichesVerfahren dar , da es unserer¬
seits als selbstverständliche nationale Pflicht angesehen wird , der
Vermehrung der feindlichen Handelsschiffstonnage durch Selbst¬
versenkung zu begegnen. Die deutsche Handelsschiffahrt
wird sich auch durch diese britische Drohung nicht abhalten lassen.
Las zu tun , was Ehre und Reckt ihr gebieten.

Ausplünderung der Opfer des Luftkrieges
DNB Genf, 7 . Mai . Der Londoner „Daily Expreß " veröffentlicht

erschütternde Anklagen aus den Reihen der vor den deutschen
Luftangrifsen aus Bristol geflüchteten Familien über die scham¬
lose Ausbeutungssucht ihrer Quartierwirte . Ein Vater von zwei
Kindern beschwert sich, daß er mit seiner Familie für eins Nacht
4u einer Scheune 36 Mark zu entrichten hatte . Für ein doppel¬
seitiges Zimmer ohne Frühstück wurde in einem anderen Falle
4V Mark erpreßt . Selbst die Stadtverwaltungen machten von
allen sich ergebenden Ausplünderungsmöglickkeiten gegen Flüch¬
tende eifrig Gebrauch. So wurde z . B . auch in einem städtische«
Gebäude ein llebernachtungspreis von 30 Mark verlangt . Ein
von der ,T>aily Mail " nach den Gründen seiner Rückkehr be¬
fragter Evakuierter aus dem zerstörten Industriegebiet erklärte
dem Blatt : „Nach der Räumung und der Unterbringung der
Möbel in einem Speicher stellte sich bald für uns heraus , daß
wir für die Möbelaufbewahrung nun einen fünf Mark höheren
Betrag als für unsere Miete in der alten Wohnung zahlen muß¬ten . Dabei wurden die Möbel nicht etwa sorgfältig aufbewahrt,sondern in einem verwahrlosten Schuppen untergestellt .

"

England braucht weiterhin Dollars
Reuyork , 7. Mai . Eine gewisse Enttäuschung für allzu sehrüber das amerikanische Hilfegesetz ersreute britische Kreise warendie in den letzten Tagen mehrfach von maßgebenden amerikani¬

schen Stellen zu hörenden Erklärungen , daß dieses Gesetz nichtetwa bedeute, daß die Bereinigten Staaten blindlings alles , was
England überhaupt nur wünsche , auf Kredit liefern , sondern daßvon England nach wie vor der Einsatz all seiner Ver-« ögenswerteundKapitalanlageninden Vereinig¬ten Staaten bis zum Aeußersten gefordert werde. Fast gleich¬zeitig haben auch der britische Handelsminifter Lvttleton und der
Schatzsekretär Lrookshank im englischen Unterhaus Mitteilen müs-
tzm, daß es irrig sei , wenn gewisse britische Kreise glaubten , daßEngland künftig keine Dollar -Devisen mehr benötige . England

benötige außer direktem Kriegsmaterial , das zwar im Rahmen
ves Hilsegesetzes geliefert werde, auch noch sehr große Mengen
anderer zwar nicht direkt kriegs- , aber doch lebenswichtiger Gü¬
ter . die den Amerikanern bar bezahlt werden müßten . Ueberdies
habe England Dollars auch noch für Käufe in anderen amerika¬
nischen Ländern nötig.

Juliane im Rundfunk
Die Flucht aus Holland von langer Hand vorbereitet

DNB Berlin , 7. Mai . Die geflüchtete holländische Prinzessin
Juliane , die sich, um keinen persönlichen Gefahren ausgesetzt zu
sein , nach Amerika begab , nahm ihren Geburtstag zum Anlaß,
um sich in einer Rundfunkansprache an die Holländer in aller
Welt und auf den Meeren zu wenden und insbesondere die hol¬
ländischen Seeleute aufzufordern , im Interesse Englands die
Verbindungslinie zwischen Großbritannien und Amerika aufrecht
zu erhalten , die heute bereits eine von allen Seeleuten der Welt
gefürchtete Todesstraße ist. Dieser holländischen Prinzessin ist es
also nicht genug , daß ihr Heimatland im Interesse Englands
alle Schrecken eines Krieges erleben mußte , daß es dann nach
der Niederlage von ihren humanen englischen Freunden der
Hungerblockade ausgeliefert wurde und daß es
schließlich von den englischen Nachtpiraten bombardiert
wurde . Sie selbst und ihre Familie waren aber keineswegs be¬
reit , ernste Gefahren auf sich zu nehmen und die Gefahren mit
dem Volk zu teilen , die dieses Königshaus über die Holländer
brachte.

Bekanntlich liegen genug Beweise vor , daß die holländische Re¬
gierung bereits im Frieden nicht nur den Krieg gegen Deutsch¬
land vorbereitete , sondern auch schon von vornherein dieFIucht
des holländischen Königshauses und der Regie-
rungausHollandin allen Einzelheiten festlegte. Dies geht
unter anderem aus den Dokumenten des Sonderkommissars der
französischen Polizei in Calais hervor , die im Gebäude des „Su-
rets Nationale " in Paris vorgefunden wurden . Der Abteilungs¬
kommissar der französischen Polizei in Calais , M . Micouleau,
gab am 12. April 1946 folgende Mitteilung über die eventuelle
Abreise der königlichen Familie und der holländischen Regierung
nach England zur Kenntnisnahme an den Generaldirektor der
„Surete Nationale "

, den Präfekten in Arras , den Unterpräfekten
in Boulogne und den Eeneralkommandanten des 1. Militär¬
bezirks in Lille : „Aus sehr verläßlicher Quelle ist folgende Aus¬
kunft eingegangen : Im Falle einer Verletzung des holländischen
Staatsgebietes durch die deutsche Armee werde sich die königliche
Familie und die Regierung dieses Landes nach England flüchten,
wo bereits alle Vorkehrungen für den Empfang dieser Persön¬
lichkeiten getroffen sein sollen . Mein Korrespondent fügt hinzu,
daß 25 holländische Flugzeuge in ständiger Fahrbereit¬
schaft gehalten werden , um im ersten Alarm die erlauchten
Persönlichkeiten von Holland nach London zu tragen.

Dieses Dokument beweist eindeutig , daß die Kreise in Holland,
die zum Kriege gegen Deutschland trieben , schon die Vorberei¬
tungen in der Absicht trafen , ihr Volk in der entscheidenden
Stunde im Stich zu lassen . Die „Deutsche Zeitung in den Nieder¬
landen " stellt diesem Dokument eine Erklärung der Prinzessin
Juliane vom 8 . Mai 1946 gegenüber , in der es unter anderem
heißt , das Haus Oranien sei noch vor keiner Gefahr geflohen.
Die Prinzessin erklärte damals im Namen ihrer Mutter und
des Prinzen Bernhard , daß ihr Platz in den Niederlanden sei,
ob Gefahr drohe oder nicht. Sie würden niemals ihren Posten
verlassen. Trotz dieser Erklärung ergebe sich jetzt aus den Doku¬
menten der Surrte , daß die Flucht des Königshauses und der
Regierung schon von langer Hand vorbereitet gewesen sei.

Wie aus Madrid gemeldet wird , bemüht sich Prinz Bernhard
von Biesterfeld , der Gatte der Juliane , ehenfalls von neuem
um die englische Sache. Von Churchill erhielt er den Auftrag,
Gelder für den Bau von britischen Motor -Torpedobooten in
Holländisch-Jndien zusammenzubringen.

Ede« schiebt die Schuld auf andere
StoÜhr-tA , 7. Mai . Ohne weitere Ankündigung , wie dies mit

lliickficht an? die deutsche Luftwaffe üblich geworden ist , begann
rm Dienstag in London die Aussprache im Parlament über die
illgcmeine Kriegslage und die Lage im Innern der Insel . Im
cknterhsus sprach als erster Regierungssprecher Außenminister5deu. Er war krampfhast bemüht , die Entwicklung in Erie-
henland so darzustellen , als wenn einerseits weder er noch die
britische Regierung anders hätten handeln können. Zunächst
onnte er sich noch einmal kurz in seiner vergangenen Glorie , als,
wie er meinte , auf Grund seines Berichtes nach seiner ersten
Kairo -Fahrt Churchill den Entschluß faßte , das für die erste
Wavell -Offensive nötige Kriegsmaterial und die notwendigen
Truppen General Wavell zu schicken . Wenn auch inzwischen von
vem damaligen Ofsensivversuch nichts mehr übrig geblieben ist,
>o meinte Eden , daß das Ganze doch „eine brillante Leistung"
war . Ueber seine zweite Mittelmeer -Reise, deren Fehlschlag durch
vie letzten Ereignisse ganz besonders dramatisch bewiesen wurde,
vrückte sich Eden nur höchst flüchtig aus , immer bemüht , den
Serben die Schuld in die Schuhe zu schieben. Er
habe am 22 . Februar einen herzlichen Empfang in Griechenland
gefunden . General Dill und er seien zu der Ueberzeugung ge¬
kommen , daß eine nordgriechische Front „vernünftig lange Zeit"
gehalten werden könne . Der Entschluß, britische Streitkräfte nach
Griechenland zu senden, war deshalb „militärisch und politisch
richtig"

. Es folgte die alte Entschuldigung, daß man mit der
Belgrader Regierung nicht zu Rande kam , bezw . erst zu spät mit
Simowitsch.

Mit ein paar Sätzen berührte dann Eden die Ereignisse im
Irak, wobei er sich zu der Feststellung verflieg , daß England
diesem Lande erst die Zivilisation und Kultur gebracht habe.
Eden schloß mit der Mahnung , daß nun große Anstrengungen ge¬
macht werden müßten , um neue Munition und neues Material zu
schaffen . Er appellierte dabei an die nordamerikanische Bereit¬
schaft, Transporte direkt in das Rote Meer zu senden.

Der Jude und ehemalige Kriegsminister Hore-Velisha kam in
der Aussprache mit seiner alten Klage , daß „man Italien " nicht
kräftig genug bombardiert habe"

. Zur Lage in Nordafrika meint«
Hore-Belisha . daß man es für höchst bedenklich erklären müsse,
daß die dortige britische Führung die Gefahr des deutschen Ein¬
greifens so unterschätzt habe . Schließlich warnte Hore- Belisha
England davor , jetzt zu viel auf die nordamerikanische Unter¬
stützung zu bauen , da diese „aus rein technischen Gründen " ein«
lang « Zeit hindurch beschränkt bleive« müsse.

Im übrigen war die Stimmung im Unterhaus reichlich ge.spannt . Noch nie , so meldet der Londoner Korrespondent vo«
„ Nya Dagligt Allehanda "

, habe sich seit dem Regierungsantritt
Churchills das Unterhaus so kritisch gezeigt wie am Dienstag.Churchill selbst saß die ganze Zeit schweigend und zuhörend daund sah ahwechselnd überrascht und beunruhigt auf . Die Unter¬
hausmitglieder äußerten vielfach die Ansicht , daß alle Rückschlag,von Libyen angefangen auf die llnzulänglicheit des englisch«,
Nachrichtendienstes zurückzuführen seien. Der LordsiegelbewahreiAttlee bemerkte sarkastisch , bis er von dem schimpfenden Ho« .
Belisha unterbrochen wurde , daß, wenn England bei Kriegs,
beginn nur mehr Tanks gehabt hätte oder wenigstens ein«,
vollständigen Plan für die Produktion von Tanks , alles besser ge¬
gangen wäre . Wir glauben , um die Worte des an oberfaul «,Ausreden ja nicht verlegenen Misters Eden zu gebrauchen : ,,S«kam es denn , wie es kommen mußte !"

Die militärische Lage im Irak
Kämpfe um Basra und Habbaniyah — Englische Earniso»von Irakern gefangen genommen

Beirut , 7 . Mai . Irakische Polizeikräste haben , Meldungen aus
Bagdad zufolge, die befestigte Eisenbahnstation Dekissuirbei
Samara besetzt und die dort liegende englische Garnison ent¬
waffnet und gefangen genommen . Auch die Funkstation wurde
von den Irakern übernommen . Nach einer weiteren Meldung studetwa 3600 englische und australische Soldaten auf dem Flugplatzvon Habanniyah eingeschlossen. Der Flugplatz selbst ist fürdie Luftwaffe unbrauchbar gemacht worden In Basra haben die
Engländer den Bahnhof und den Hafen militärisk besetzt.

Stefani zufolge hat die Regierung des Irak mitgeteilt , daß
durch die Unterbrechung der Oelleitung 5 Millionen Liter Brenn¬
stoff vernichtet worden seien , was einen außerordentlich
schweren Schaden für England darstelle . Infolge der Unterbre¬
chung der Oelleitung haben die Raffinerien von Haifa ihre
Tätigkeit einstellen müssen.

Havas -OFJ . verbreitet aus Bagdad folgenden Bericht des ira¬
kischen Generalstabes:

Westkommando: Geschütze und Flugzeuge richteten ein
starkes Bombardement auf das Lager von Habanniyah und ver¬
ursachten in den dortigen Munitions - und Erdöllagern große»Schaden. Zwei Flugzeuge wurden am Boden zerstört . Die feind¬
liche Luftwaffe bombardierte zweimal das Lager von Raschid und
warf Brand - und Sprengbomben auf Lager und Flugplätze ab.
Der angerichtete Schaden war aber unbedeutend . Flugzeuge und
Vodenabwehr schossen mehrere Bomber ab.

Südkommando: Ein feindliches Flugzeug überflog gestern
mittag die vor Basra stationierten Truppen und warf mehrereBomben ab . Unsere Truppen griffen die englische Armee in
Basra an . Es kam zu einem sehr heftigen Kampf.

Feindliche Flugzeuge überflogen Rutba und warfen einig«Bomben ah , die in großer Entfernung vom Fort einschlugen . Fünf
Transportflugzeuge versuchten in Hadissa zu landen . Sie wur¬
den von den irakischen Truppen aus Maschinengewehren be¬
schossen . Eines von ihnen geriet in Brand . Die Polizei bemäch¬
tigte sich zweier anderer . Die beiden restlichen Transportflugzeugetonnten entweichen. 20 Soldaten wurden gefangen genommen.Am 6 . Mai verlor der Feind 11 Flugzeuge , nämlich 9 Bomber
und 2 Transportflugzeuge . 5 weitere Flugzeuge wurden beschä¬
digt . Weiter meldet Havas OFJ . aus Bagdad , daß die Pump¬
st a t i o n H ll der Oellinie in die Hände der irakischen Truppe»
gefallen ist.

Zusammenstöße in Palästina
Beirut . 7 . Mai . Nach den neuesten hier eingetroffenen Nach¬

richten ist es in P a l 8 st i n a zu weiteren Zusammenstößen zwi¬
schen englischen Truppen und der arabischen Bevölkerung gekom¬men. Aber auch aus dem von dem englandhörigen Emir Abdullah
beherrschten Transjordanien treffen Berichte von Unruhe»ein, aus denen hervorgeht , daß die Erhebung des Irak gegen
britische Anmaßung in allen von Arabern besiedelten Gebiete»
lebhaftesten Widerhall gefunden hat.

Die vereinigren jüdischen Verbände haben in Tel Aviv
einen Kongreß abgehalten , um die englischen Vorschläge wege»einer allgemeinen Bewaffnung der Juden Palästinas zu bespre¬
chen. England will aus den Juden Palästinas ein Expeditions¬
korps zusammenstellen, das im Irak kämpfen soll . Die englische«
Vorschläge wurden von den Juden einstimmig abgelehnt mit
der Begründung , „die Annahme des Vorschlages würde voraus¬
sichtlich die schlimmsten Folgen für die im Irak angesiedelte»Juden haben "

. Statt dessen versuchen die Juden jetzt , mit de»
Arabern Beziehungen anzuknüpfen, um ihre Erundstücksrechte«ss
arabische Namen einzutragen.

Sympathiekundgebungenfür den Irak
Bern , 6 . Mai . Die ägyptischen Studenten in Genf, die ei»

aktives Zentrum des ägyptischen Nationalismus im Aus¬
land bilden , haben anläßlich der Ereignisse im Irak den italie¬
nischen Sendern für ihre Sendung in arabischer Sprache ei«
Sympathietelegramm für den Irak zur Uebermittlung nach
Aegypten zugcleitet.

In Syrien lebende ehemalige arabische Revolutio¬
näre aus Palästina haben eine Besprechung abgehalten und
beschlossen, sich zum Kampf gegen England zur Verfügung z«
stellen. Auf dem irakischen Konsulat in Beirut haben sich an 1666
Freiwillige einschreiben lassen . ,

!*

Englisches Fort von irakischen Truppen besetzt
Beirut , 7 . Mai . Das irakische Oberkommando gibt bekannt?Das englische Fort an der Pipe - Line K 2 Samara ist von unsere«

Truppen besetzt worden . Die englische Besatzung ist gefangen ge,nommen worden . Ferner wurden Waffen und die Rundfunkstation erbeutet.
Unsere Artillerie fährt mit der Beschießung des FlughafensHabbaniyah fort und verursachte dort Sachschaden.

Zahl der Freiwilligen für den Irak wächst
Beirut , 7 . Mai . Außer den palästinensischen Studenten de>

amerikanischen Universität in Beirut haben sich auch die kurdi¬
schen Vertreter der Gegend von Arbil als Freiwillige zum
Kampf für den Irak gemeldet. Die irakischen Arbeiter haben sich
bei der irakischen Regierung zum freiwilligen Arbeitsdienst t»
jeglichem Gebiet gemeldet.
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Die Verluste der griechischen Flotte
Row, 7- 5- Die flüchtige , auf Kreta befindliche ehemalige

« iechtsche Regierung hat , wie Agenzia Stefani aus Newyork mel¬

det, die Derlustziffern der griechischen Flotte veröffentlicht. Es seien
30 LMIchiffe (Minenleger , Begleitschiffe und Patrouillenschiffe)
«o» deutschen See - und Luftstreitkräften versenkt worden . Die Be¬
dungen seien umgekommen . Es seien weiter, wie die amerikanische
« reffe über die Bekanntgabe der griechischen Verlustziffern mel¬
det drei der zehn griechischen Zerstörer vernichtet. Von den 13
Torpedobooten der griechischen Kriegsflotte seien nur zwei in

Alexandrien eingelaufen. Ueber den Verbleib der restlichen elf ver¬

laute nichts . .

Aenderrmg der griechischenStaaisform
Athen , 7. Mai . Anstelle des Königreiches Griechenland ist der

griechische Staat getreten. Aus dem Vafilium Hellas ist die Hel-
ltnike Politia geworden. Dies ist die von der griechischen Regte»
rung gewählte neue Bezeichnung Griechenlands.

Stimson hetzt zum Krieg
Ganz nach Roosevelts Takt

Berlin, 7 . Mai . In Roosevelts Auftrag sprach am Dienstag
abend der berüchtigte Kriegshetzer , Kriegsminister Stimson,
um vom USA .- Volk weitere Bemühungen zur Rettung der eng¬
lischen Plutokratie zu fordern . Deutschland, so mutzte er zugeben,
bedrohe Englands Lebenslinie , und alles , was die USA . bisher
getan hätten , sei nicht ausreichend.

Wie nicht anders zu erwarten , bediente sich auch Stimson wie¬
der der gleichen unverschämten Lügen und wahrheitswidrige«
Entstellungen, um die mit jüdischem Geld bereits stark ausgehetzt«
Bevölkerung der Vereinigten Staaten den Plänen einer hatz-
besessenen und nach Kriegsgewinnen lüsternen Wallstreet -Cliqu«
gefügig zu machen . So wiederholte er, die Sicherheit Amerikas
hänge von einem englischen Siege ab , sprach von „Verteidigung
der Freiheit", „Weltkrise" und deutschen Welteroberungspläuer
und was dergleichen Absurditäten mehr sind.

Schärfste Zurückweisung verdienen vor allem einige Stelle»
dieses Ergusses , die ein allzu kurzes Gedächtnis der Mitwelt vor¬
aussetzen. So sagte Stimson : „Unsere Hoffnungen auf Friede«
sind von einer internationalen Angriffsgewalt umgestotzen wor¬
den." Er meint damit Deutschland, während aller Welt noch gut
in Erinnerung ist , datz England es war , das auch diesen Krieg
ebenso wie den Weltkrieg von langer Hand vorbereitete , um sein«
Vorherrschaft auf dem europäischen Kontinent sicherzustellen , und
in dem ihm günstig erscheinenden Augenblick losschlug. Und, dars
man fragen , was taten die USA . bisher für den Frieden ? Nichts
— aber alles für Englands Krieg I

Mit echt Washingtoner Unverschämtheit behauptete Stimfo»
dann, Deutschland habe nicht allein „das internationale Gesetz"
zerrissen , sondern dehne seine illegale Tätigkeit auf die westliche
Halbkugel aus . Mit solchen demagogischen Phrasen will er dem
kleinen Bürger bange machen . Wie weit Hatz und Unvernunft
bei Leuten vom Schlage Stimsons bereits vorherrschen, zeigte sein
Vergleich der jetzigen Lage mit dem Jahre 1917.
Er sprach dabei von „genau der gleichen Verletzung von Gesetz
und Menschlichkeit "

. Sich genau gleich geblieben ist bekanntlich
mir jene bornierte Feindseligkeit , der es gar nichts ausmacht,
wenn von England Millionen von europäischen Frauen und Kin¬
dern dem Hungertode preisgegeben werden ; genau so wie sich
jenes Amerika Wilsons mitschuldig machte am Elend deutscher
Frauen und Kinder während des Weltkrieges . Solchen Mord¬
helfern steht es wenig an , von „illegalen Mitteln " zu sprechen.
Ln einem anderen Punkt hinkt Stimsons Vergleich aber gewaltig.
Die Voraussetzungen der heutigen deutschen Gegenblockade find
wesentlich andere als die des deutschen U-Boot -Krieges im Jahre
1917 . Auch der Kriegsminister der USA . mutzte sich darüber im
klaren sein , was die Besetzung aller der englischen Insel gegen¬
überliegenden europäischen Küsten vom Nordkap bis zur Viscaya
strategisch bedeutet . An dieser harten Tatsache wird auch alle
»verstärkte Englandhilfe " nichts ändern . Es bleibt dabei : ,/Oie
deutsche Blockade ist so wirksam geworden , datz damit nicht nur
die Lieferung des Rüstungsmatcrials aus Amerika gefährdet ist,
sondern auch die Lebensmittellieferungen für das englische Volk.

"
Dieser Satz des Herrn Stimson wird weiter seine Gültigkeit
behalten . Stimson forderte in aller Form den Einsatz der
llSA . - FIotte. „Wenn unsere Marine die Sicherheit auf de«
Meeren für die Lieferung unserer Munition an Großbritannien
hcherstellt, wird sie auch unserem ergenen Lande einen großen
Dienst erweisen und der Wahrung der Freiheit Amerikas dienst¬
bar sein. Indem sie sich mit ihren Anstrengungen an die Seite
« r britischen Marine stellt, kann sie auf allen Ozeanen , die unfe¬
in Kontinent umgeben, dazu beitragen , die Sturmflut des Ra¬
ssismus auszuhalten.

"

Senator schädigt USA -Regierung
Neuyork , 7 . Mai . Nach einer WashingtonerMeldung des „Reu-

york World Tclegram " hat einer der berüchtigsten amerika¬
lisch e n K r i e g s h e tz e r , der demokratischeSenator Pepper,
einer Schiebung Vorschub geleistet, durch die die USA .-Regierung
schwer geschädigt worden ist . Die Bundesregierung hatte Preis¬
angebote für 3,6 Millionen Gallonen (16,2 Millionen Liter)
Asphalt für einen Armseflugplatz in Florida ausgeschrieben . Das
billigste Angebot lag SO 000 Dollar unter dem Angebot der Pan-
american Oil -Company . Erstaunlicherweise erhielt jedoch nicht
das erste Angebot, sondern die letztere Firma den Auftrag , weil
Senator Pepper sich für sie eingesetzt haben soll . Inzwischen ist
auch festgestellt worden , datz die Panamerican Oil -Tompany der
Negierung des Staates Georgia ein Preisangebot in Asphalt
der gleichen Qualität wie für die Bundesregierung gemacht und

Auftrag erhalten hat . Der Staat Georgia zahlte dabei drei
Eents weniger für die Gallone als die Bundesregierung . Der
Vorsitzende des Rechtsausfchufses des Unterhauses , der Demokrat
vumners, verlang eine Unterstützung dieser anrüchigen Ange-«Senheü.

Japanische Offensive an der Peking—Hankau -Eisenbahn
Schanghai, 7 . Mai . (Ostasiendienst des DNB .) Im Raume von

Hankau stehende japanische Truppen eröffneten am Dienstag
Morgen militärische Operationen gegen zehn chinesischeDioisio-
>Mn, die etwa 150 Kilometer nördlich von Hankau längs der
Wenng— Haakaa -Eisenbahn zusammengezogen sind und von dort
^ h^

anisch«« SIMunHen am Fuße des Tapich-Gebirges be»

Wirtschaft und Alltag im besetzten j
Griechenland

Athen . 7 . Mai . (Vom DNB - Sonderberichterstatter .) Ein Land
ändert in Kriegszeiten rasch sein Aussehen . Nicht allein das
Auftauchen fremder Truppenmassen , die Einschränkungen im Le¬
ben der Bevölkerung und hie Unterbrechung im Verkehr , die
Auswirkung von Kriegsmatznahmen und Verordnungen der Be¬
satzungsbehörden gestalten das äußere Leben des Volkes um,
sondern auch die inneren Kräfte , politische und menschliche Ge¬
fühle und Einstellungen , Triebe und Hemmungen wirken ent¬
scheidend mit , um diesen durch Krieg und Besatzung unvermeid¬
lich gewordenen Umstellungsprozetz in eine bestimmte Richtung
zu leiten und zu bestimmten Ergebnissen zu führen.

Wir sahen dies sehr deutlich jetzt in Griechenland , wo wir auf
Wirtschafts - und Stimmungsverhältnisse stießen, die nur hier
möglich sind , weil nur hier die besonderen Voraussetzungen für
sie bestehen. Als wir in Athen eintrafen , waren erstvierTage
seit dem Einmarsch der ersten deutschen Truppen vergangen . Das
Bild der Straßen wird seitdem stark von ihnen beherrscht; vor
allem die zahlreichen Kraftfahrzeuge der Wehrmacht fallen in
allen Stadtteilen , auch in den Vorstädten , auf , während man die
einzelnen Soldaten selbst in größerer Zahl nur dort trifft , wo
es etwas zu sehen gibt , im Zentrum der Stadt , in der Gegend
des Verfassungsplatzes , der Universitäts - und Stadionsstratze und
an den Denkmälern des alten Hellas , vor allem natürlich aus !
der Akropolis. >

Aber obwohl ihr buntes Tuch natürlich überall sofort auffällt,
ist die Zahl unserer Soldaten nicht sehr groß im Vergleich zu
der Menschenmenge, die wir in diesen Tagen in den Athener
Straßen zu allen Stunden des Tages anfanden . Eine Million
Einwohner zählt diese Stadt in Friedenszeiten , aber als die
deutschen Truppen einmarschierten , war diese Zahl um die Hälft«
angewachsen; denn etwa 500 000 Menschen hatten sich in den
Wochen vorher nach Athen geflüchtet, in der Annahme und Ge - !
witzheit, datz hier am Fuße der Akropolis die größte Sicherheit !
vor den Gefahren des Krieges bestehen würde . Diese Menschen- !
flut , die die Stadt förmlich überschwemmte, hatte wirtschaftliche ^
Auswirkungen , deren Behebung heute noch ein großes Pro¬
blem ist. Diese Menschen hatten Hunger , sie hatten Bedarf nach ^
allen möglichen Dingen , sie mutzten ihr tägliches Brot , aber auch
noch dies und jenes kaufen, und da fürchteten die Athener , selbst
zu kurz zu kommen und eines Tages überhaupt nichts mehr zu
haben , zumal durch die Kriegsereignisse der Verkehr immer mehr
eingeschränkt und die Zufuhren inimer stärker unterbunden wur¬
den. So entstand eine E i n k a u fs p a n i k, die sich nicht nur aus
Lebensmittel aller Art , sondern auch auf die verschiedensten Be¬
darfsartikel erstreckte und bald zu einem regelrechten Ausver¬
kauf der Stadt führte.

Aber als die deutschen Truppen einmarschierten , verschwand
die allgemeine Nervosität und es trat sofort eine starke Beruhi¬
gung ein . Mit der Ungewißheit über die Zukunft verschwand di«
Nervosität , und wo sie noch vorhanden war , wurde sie durch die
klaren und vernünftigen Anordnungen der Vesatzungsbehörden
bald restlos beseitigt . Die außerordentliche Achtung, die sich un¬
sere deutschen Soldaten durch ihre Haltung und ihr Auftreten
im ersten Augenblick erworben hatten , wurde durch die organi¬
satorischen Maßnahmen der militärischen Dienststellen noch ver¬
stärkt, und so steht heute unsere deutsche Wehrmacht in den Augen
der Athener Bevölkerung alseinWunderwerkderDiszi-
plin und der Organisation da . das mit dem Auftreten
und dem Verhalten der Engländer überhaupt in keinen Vergleich
gebracht werden kann.

Die deutsche Truppe verpflegt sich aus englischen Veutelagern
Angesichts der geschilderten besonderen Lage ist es von außer¬

ordentlicher Bedeutung , datz die jetzt in Griechenland stehende«
Verbände der deutschen Wehrmacht nicht auf die noch vorhan¬
denen Landesprodukte und Vorräte der griechischen Wirtschaft
zurückgreifen brauchen , um sich zu verpflegen , sondern diese Ver¬
pflegung aus eigenen Beständen bestreiten . Zugute kom¬
men ihnen dabei die riesigen L a g e r b e st Ln d e , die die Eng -'
länder für ihr Expeditionsheer in Athen , in Piräus , in Larisss >
und an anderen Stellen aegelegt haben und die nun zum größter ^
Teil unversehrt Kriegsbeute unserer Truppen wur¬
den . Unsere Heeresverwaltungsstelleu haben sofort nach dem Ei»
marsch diese Bestände stchergestellt und ihre Verwertung für dii
Verpflegung unserer Truppen in vorbildlicher Form organisiert
Ein Gang durch eines dieser englischen Lager ermöglicht inter¬
essante Einblicke in das System der Versorgung englischer Expe¬
ditionstruppen , das zweifellos aus den großen Erfahrungen weil
zurückreicheuder Expeditions - und Kolonialkriege aufgebaui
wurde . Hier findet man nicht nur alle überhaupt denkbaren Le¬
bensmittel , sondern auch die verschiedensten Ausrüstungsgegeu-
siände, Zelte , Sportgeräte , Handwerkszeuge , Büroartikel , Küchen¬
einrichtungen ufw . Welche Werte auf diese Weise unseren Trup¬
pen in Griechenland in die Hände gefallen sind , läßt sich im
Augenblick noch gar nicht abschätzen . In Phaleron bei Athen i
wurde eine Zentralverteilungsstelle eingerichtet , in die die ein¬
zelnen Waren aus den verschiedenen Lagern gebracht und a« ,
die Truppenverbände ausgegebe « werden . So vollzieht sich du !
Versorgung unserer Soldaten ganz unabhängig von der Ver¬
sorgung der griechischen Bevölkerung , für deren Sicherheit di«
griechischen Behörden selbst die «otwengigen Matzrahmen getrof¬
fen haben.

Das Leben i« den andere« Städte » !
Die besonderen Verhältnisse , die durch den Klüchtlingsstrom

m Athen verursacht wurde «, find in de« anderen Städten Erie - !
chenlands natürlich nicht festzustelle « . Dort find keine Schwierig-
leiten entstanden , auf de« Märkten stud die Zufuhren normal , -
und die Bevölkerung kau« ihren Bedarf genau so decken w«
früher . Ein Bestich des Marktes in Saloniki z. B . mit seinem
ganz orientalisch anmutenden Treiben zeigt, datz eine Fülle von
Landesprodukte « vorhanden ist und datz das Geschäfts- und
Marktleben ungestört wektergeht.

Die Arbeitslosigkeit verschwindet
si Durch die KriegsereigrüFe Hkzunächst eine starke WrbeitskHK
keit eingerretc » , da einerseits der Schiffsverkehr imd di« Fischerei
stillgelegt wurden und andererseits viele Industriebetriebe , deren
Besitzer und Direktoren (»« viele» Fällen Inden ) geflüchtet stud.
ihre Arbeit einstelle» mutzten. So gibt « z. B . in Saloniki
Are umfangreiche Tabak industrie sowi» guohe SchnMM » n un >«

Webereien , deren Arbeiter von den geflüchteten Besitzern ernstiH
.hrcm Schicksal überlassen wurden . Jetzt treffen die deutsche»
Militärbehörden Maßnahmen , um diese Betriebe wieder in Ga»>
zu bringen und dadurch den Arbeitern wieder zu ihrem Verdienst
zu verhelfen . Ein ehemaliger griechischer General wurde zu»
kommissarischen Bürgermeister der Stadt bestimmt , der ebenfalls
um die Wiederaufnahme des normalen Wirtschaftslebens be¬
müht ist. Der Eisenbahnverkehr nach Saloniki ist im Umkreis
von etwa 50 Kilometer wieder ausgenommen , so datz die Zufuh¬
ren regelmäßig erfolgen können. Fleisch , Gemüse, Obst ufw. kom¬
men in reichlichen Mengen in die Stadt und werden hier z»
billigen Preisen verkauft . Durch die Vertreibung der Engländer
aus der Aegäis und von den ägäischen Inseln ist bereits auch dt«
Wiederaufnahme der Fischerei, die einen Großteil der BevA-
kerung ernährt , möglich geworden . Wenn man jetzt über da«
Meer fliegt , steht man überall schon wieder die Fischerboote, j«
auch Küstendampfer kann mau wieder auf der Fahrt sehen.

Die Freilassung der Gefangenen
Als eine wesentliche Erleichterung bei der Aufrechterhaltung

des Wirtschaftslebens hat sich die Freilassung aller gefangenen
Griechen erwiesen , die am Freitag durch den griechischenRund¬
funk bekannt geworden ist und überall im griechischenVolke di«
größte Genugtuung hervorgerufen hat . Diese Freilassung wiü>
von jedem Griechen als ein Beweis der großen Sympathie und
Achtung betrachtet , die Adolf Hitler für das griechische Volk hegt,
und so hat diese Maßnahme dazu geführt , datz die freundschaft¬
lichen Gefühle , mit denen schon unsere Soldaten schon beim ''Hin¬
marsch ausgenommen wurden , noch weiter gestärkt wurden . Seit
Ende der vergangenen Woche find nun die Straßen Griechen¬
lands dicht bevölkert mit diesen heimwärts wandernden Solda¬
ten, die froh sind , wieder nach Hause und zu ihrer Arbeit kom¬
men zu können. Oft treten sie , wenn sie erkennen , datz man ein'
Deutscher ist, auf einen zu , drücken einem die Hand und gebe»
durch Gesten ihrer Freude und Genugtuung über die Behandlung
durch die deutschen Truppen und über ihre Freilassung Ausdruck-

Sie wollen in Deutschland arbeiten
Noch eine bemerkenswerteErscheinung verdient erwähnt zu

werden : Bei den deutschen Militärstellen erscheinen immer wie¬
der Griechen und fragen dort an , ob es nicht möglich wäre , datz
sie als Arbeiter nach dem Deutschen Reich kommen könnten. Sie
wollen dort arbeiten , weil sie wissen, daß es dort etwas zu ver¬
dienen gibt und daß es den Arbeitern dort gut geht . Allei»
jchon an dieser Tatsache erkennt man die wahre Gesinnung des
griechischen Volkes und seine Einstellung zum nationalsozia¬
listischen Reich . Vergebens haben die englandhörigen Kreise d«
früheren griechischen Regierung versucht, diese Gesinnung z»
unterdrücken, vergebens haben sie auch in dieser Hinficht di»
Engländer ins Land gerufen . So ist heute das Ansehen Deutsch¬
lands im griechischen Volk stärker und größer denn je, und dich
wir diese erfreuliche Tatsache in Griechenland auf Schritt und
Üritt feftstellen können, ist wohl in erster Linie unserer Wehr¬
nacht und jedem einzelnen unserer braven Soldaten und ihre»
Verhalten und ihrem Auftreten in Griechenland zu danken, di»
nach den großen militärischen Erfolgen auch einen gewaltige»
moralischen Sieg für Deutschland erstritten haben.

Kleine Nachrichten ans «Ser Welt
Stalin Vorsitzender des Rates der Volkskommissare. Wie

die Tatz mitteilt , hat der Rat der Volkskommissareden bis,
herigen Vorsitzenden, Außenkommissar Molotow , von seineus
Amt entbunden und Stalin zum Vorsitzenden des Rates de<
Volkskommissareernannt . Außenkommissar Molotow wurd<
zum Stellvertreter des Vorsitzenden des Rates der Volks¬
kommissare ernannt.

Großfeuer im Pustertal . In der Ortschaft St . Georgen bst
Bruneck im Pustertal richtete ein Großfeuer schwere Schäden
an . Durch Funkenslug aus dem Schornstein einer alte»
Burg geriet das Dach eines benachbarten Hauses in Vrarü »,
von dem aus das Feuer in kaum 20 Minuten auf 14 weiter«
Bauernhäuser Übergriff. Sämtliche 15 Gebäude mit allem
Hausrat wurden ein Raub der Flammen . 17 Familien sind
obdachlos geworden.

Wieder ein englischer Bettler «ach den USA . Der Labour-
Abgeordnete Wedgewood wird , wie „Neuyork Times " mel¬
det, in den nächsten Tagen in „nichtamtlicher Kapazität " di«
Vereinigten Staaten besuchen . Er beabsichtigt, öffentlich«
Vorträge zu halten.

Britischer Hilfskreuzer versenkt. Nach dem Bericht der Ad¬
miralität vom Mittwoch ist der britische Hilfskreuzer „Pa-
tia " (6355 BRT .) von einem deutschen Flugzeug durch Bom¬
ben und Maschinengewehrfeuer versenkt worden.

Unter Englands Flagge gesunken . Wie „Aftenposten" mel¬
det , ist der 17 800 BRT . große Walkocher „Kosmos " ans
einer Fahrt unter britischer Kontrolle gesunken. Die „Kos¬
mos" wurde in Belfast im Jahre 1929 gebaut und hat vom
Fangfeld in der Antarktis einige der größten Fänge , die je
von norwegischen Kochersien eingebracht wurden , heim¬
geführt.

„DemokratischeFreiheit " in Kanada . Der Generalsekretär
der kanadischen Strumpfwirkergewerkschaft , Welsch, erklärte
auf einer Gewerkfchaftstagung, gegenwärtig würden in Ka¬
nada führende Gewerkschaftler ohne offensichtlichen Grund
platz , von der Regierung verhaftet . Längs des Ottawa-
Flusses ^ ien bereits 60 Gewerkfchaftsleiter in Konzeatra-
tionslager gesteckt worden.

Deutsche Jugend in Italien . Eine Abordnung der HI,
die sich in Erwiderung des Besuches der italienischen Jugend
bei dem großen Hallensportfest der HI . in Stuttgart zur
Zeit in Italien aufhält , fand dort mit ihren Vorführungen
lebhaften Beifall . Der Kundgebung im Theater des Dopo«
lavoro in Genua und im Teatro Adriano in Rom wohnte»
Tausende bei , unter ihnen Zahlreiche Ehrengäste , u. a . auch
der Gouverneur von Rom , Fürst Borghese. Die HJ .-Grupp«
reiste jetzt nach Berlin zurück.

Japanische Studenten in Deutschland. Aus Einladung der
Reichsjugendführung weilen zur Zeit in Erwiderung eines
Besuches der Reichsftudentenführung in Japan im Jahre
1940 als offizielle Vertreter des japanischen Studententums
die Professoren Haga und Sakinmura in Deutschland. In
Hamburg besichtigten sie Stndentenhäuser und Studenten¬
heime und das Weltwirtschafts -Archiv der Hanseatisch»
Universitt»*
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gn» Reichswerbe - »rrd Opfertag der deutschen Jugend-
> Herberge«
i » sg Am diesjährigen Sammeltag sollte jeder bedenken , daß
pusere verwundeten und kranken Soldaten jetzt in den Jugend¬
herbergen Statten der Erholung und Gesundung finden . Das
pugendherbergswerk hat sich sofort nach Ausbruch des Krieges
tu den Dienst der inneren Front gestellt . Wer am Reichswerbe-
«nd Opferlag der deutschen Jugendherbergen spendet , dankt zu¬
gleich unseren Soldaten.
j Nebenbei bemerkt ist es nicht uninteressant , zu wissen , daß in
Deutschland über 2000 Jugendherbergen mit rund 160 000 Bette«
bestehen . Die Ilebernachtungszahl betrug im Jahre 1940 rund
12,5 Millionen , das find 3,6 Millionen llebernachtungen mehr
«ls im Jahre 1939.

Die Wenigsten wissen , daß seit Beginn des Krieges die Jugend¬
herbergen als Hilfslazarette , Müttererholungsheime , Kinder¬
tagesstätten , Unterkünfte der Kinderlandverschickung , Lager des
Arbeitsdienstes und Heime für Rückwanderer Verwendung fan¬
den. Das Werk der Jugend erfüllt seine selbstverständliche Pflicht
«lsHtn wesentlicher Teil der inneren Front.

— Der Arbeiterurlanberverkehr zu Pfingsten . Auch anläßlich
des Pfingstfestes 1941 darf die Deutsche Reichsbahn wegen ihrer
kriegswichtigen Ausgaben nur in geringstmöglichem Matze für
den sogenannten Festtagsverkehr beansprucht werden . Das wirkt
sichnaturgemäß auch auf den Arbeiterurlaubsverkehr Pfingsten
1941 aus , der nach den gleichen Gesichtspunkten wie zu Ostern ge¬
ordnet werden soll . Der Reichsarbeitsminister teilt dazu mit , daß
es im allgemeinen nur möglich sein wird , etwaige Urlaubs¬
reifen oder Familienfahrten in der Pfingstzeit mit den Regel¬
ungen durchzuführen . Sonderzüge werden nur in sehr seltenen
Fällen in Frage kommen . Betriebssichrer und Gefolgschaften wer¬
den daher ersucht , Familienheimfahrten und Urlaubsreisen mög-
kchst gleichmäßig auf die ganze Jahreszeit zu verteilen und
« cht gerade auf die Festtage zu legen.

» — Rekordmenge « Knochen gesammelt . Neben den hervorragen¬
den Sammelergebnissen an Altpapier , die bereits veröffentlicht
wurden , liegen nunmehr auch die Ergebnisse aus der verstärkten
Knochensammlung der deutschen Schulen vor . Sie weisen nach.

^ vag rm Februar 1941 rund 2000 T . Knoche « und im März 1S41
! sogar rund 6000 T . mehr als im Januar 1941 erfaßt und der

industriellen Verwertung zugeführt wurde » . Welche Bedeutung
diese Menge hat , ergibt sich daraus , daß aus dem Knochensam¬
melergebnis März 1941 der großdeutschen Industrie rund 600 000
Kilogramm technische Fette und Oele mehr als im Januar 1941

! zur Verfügung gestellt werden konnten , ein Erfolg des beispiel¬
losen Sammelfleißes der deutschen Schüler und Schülerinnen
und der Bereitwilligkeit der deutschen Hausfrau , auch rhre«
Anteil zum Gelingen des zweiten Vierjahresplanes Leizutrage ».

! > — Wenn der Kuckuck ruft . . . Jetzt hört man bereits hier nnd
^ dort den ersten Kuckucksruf . Es gibt kaum einen anderen Vertreter
! der heimischen Vogelwelt , der im Volksglauben eine so große

Rolle spielt , wie eben der Kuckuck Seine seltsamen , ganz aus der
Regel fallenden Lebensgewohuheiten haben Anlaß zu zahlreiche«
abergläubischen Vorstellungen gegeben , die im Brauchtum , in der

. Volkssage und im Volkslied ihren Ausdruck finden . Dabei stellt
man fest, daß er manchmal als Glücksvogel , manchmal aber auch
als llnglücksbote gilt . So verschieden auch die Beurteilung des
grauen Burschen ist — als Bote des nahenden Sommers wurde er

! zu allen Zeiten freudig begrüßt . Vor allem glaubt man , der selt¬
same Vogel könne mit seinem Rufen die Zahl der Lebensjahre

^ eines Menschen ankündigen . In zahlreichen Reimen , die in der
Form nur wenig voneinander abweichen , wird die Frage gestellt:
„Lieber Kuckuck , sag mir an , wie viel Jahr ich leben kann . —
Belüg mich nicht , betrüg mich nicht , sonst bist du der rechte Kuckuck
nicht ." Beim ersten Kuckusruf , so sagt man in vielen Gegenden,
mutz man auf den Geldbeutel klopfen , der dann das ganze Jahr
über nicht leer wird . In zahlreichen Volksliedern wird der
Kuckuck als Freiersmann oder Liebeswerber gepriesen , weshalb

, man in Schaumburg -Lippe in der Brautkammer einen Kuckuck
versteckte : in Hannover gab es früher keine Hochzeit , auf der nicht

^ der „ Kuckuckstanz " getanzt wurde . Gewöhnlich ruft der Kuckuck
bis August.

Die Württembergifche Heimstätte GmbH ., das Organ der staat¬
lichen Wohnungspolitik in Württemberg und Hohenzollern , mit
ihrer Tochtergesellschaft , der Württ . Siedlungs - und Wohnungs¬
bau GmbH ., steht den Gemeinden für die Durchführung ihrer
wohnungspolitischen Ausgaben zur Verfügung . Maßgebend be¬
teiligt ist das Deutsche Reich und die Württ . Landeskreditanstalt:
Von den im Berichtsjahr 1939 fertiggestellten 403 Einheiten
wurden rund 30 Prozent in Gemeinden unter 2000 und weiter«
40 Prozent in Gemeinden unter 5000 Einwohnern errichtet . Dis
fertiggestellten Wohnungen verteilten sich auf 102 Gemeinden,
86 Prozent der Wohnungen , wurden für Arbeiter errichtet . An
Eigenheimen wurden im Berichtsjahr 64 neu begonnen . Mil
dem Ueberhang aus dem Jahre 1938 von 160 Eigenheimen waren
224 im Bau . Im Landarbeiterwohnungsbau betrug der lleber-

> Hang , aus dem Jahre 1938 21 Einheiten . Neu beaonnen wurden

Ul Einheiten , so daß sich insgesamt 72 Einheiten im Bau bist«den . Im Berichtsjahr erfolgte auch zum erstenmal die Betreuungvon Mietwohnungen und zwar wurden 165 Mietwohnungen S«treut . Im wesentlichen fallen hierunter 76 Wohnungen in Echter,!dingen sowie solche für Reichs - und Landesbeamte . i
Die Württ . Siedlungs - und Wohnungsbau GmbH , hat im Be¬

richtsjahr unter eigener Bauherrschaft mit der Errichtung vo»80 Mietwohnungen und eines Eigenheims begonnen . Von den iw
Berichtsjahr insgesamt fertiggestellten 493 Einheiten entfalle«
auf Kleinsiedlungen amtl . 288 , auf Kleineigenheime 161 und aiM
Landarbeiterwohnungen 44 . An Gesamteinnahmen für Gebühre» !
und Zinsen werden 332 661 RM . aufgeführt gegen 297 662 RHtm Vorjahr , denen stehen Eesamtaufwendungen von 342 tW"
(277 767) RM . gegenüber . Unter Heranziehung des Gewinnvor¬
trages aus 1938 im Betrage von knapp 16 000 RM . und druck
einige Umbuchungen wird bilanzmäßrg ein Gewinn von W'RM . ausaewiesen , der auf neue Rechnung vorgetragen wird.

Waiblingen . (Der Aelteste gestorben .) Der altefi
Einwohner der Stadt , der frühere Webmeister Johann EeorzBauer , starb kurz nach Vollendung seines 91 . Lebensjahres . Eft
großes Trauergefolge gab ihm das letzte Geleit.

Unterohrn , Kr . Oehringen . (Fuchs stahl 2 0 Hühner .) I,
einer der letzten Nächte raubte ein Fuchs aus dem Stall eines
Geflügelzüchters 20 Hühner.

Grünmettstetten , Kreis Horb . (Jugendliche tötet ihr
Kind .) Ein 16 Jahre altes Mädchen in Grünmettstetten dnrch-
schnitt aus Angst vor Schande ihrem Kind nach der Geburt mit
einem Messer den Hals . Die Kindesmörderin wurde in das
Amtsgerichtsgefängnis Horb eingeliefert.

Tuttlingen . (Soziale Tat .) Die Firma I . E . Stengelin '
Schuhfabrik , teilte ihrer Belegschaft beim letzten Vetriebsappell

'
mit , daß sie alle Eefolgschaftsmitglieder vom 21 . Lebensjahre
an in eine kollektive Lebensversicherung ausgenommen habe . Diese
Mitteilung wurde von der Belegschaft mit herzlichem Dank
ausgenommen.

Tuningen , Kr . Tuttlingen . ( Eiskruste sprang ins
Auge .) Dem Landwirt Hans Eruhler sprang bei Holzhauer¬
arbeiten im Walde eine Eiskruste ins Auge . Das Auge wurde
so schwer verletzt , daß es in der Augenklinik in Tuttlingen ent¬
fernt werden nn >'' ^

Gestorben:
Kälberbronn: Peter Faißt , 87 I.
Dietersweiler: Anna Günther , geb . Gruber , 28 I.
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stehenden Hauptschriftleiters Dieter Lauk , Ludwig Lauk in AltensteigDruck u . Verlag Buchdruckerei Lauk in Altensteig ; Zurzeit Prl . 3 gültig

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Lal»

Zuteilung von Futtermitteln
für Pferde

Auf den Abschnitt 6 der Futtermittelfcheine für Pferde
kommen für die beiden Monate Mai und Juni 1941 je Pferd
bis zu 420 kg Pferdefutter zur Verteilung . Voraussetzung
für die Belieferung ist , daß der Abschnitt 6 entsprechend meiner
Bekanntmachung vom 16 . April 1941 mit meinem Dienst¬
stempel versehen ist.

Zur Sicherung der Belieferung haben die Tierhalter die
Abschnitte 6 der Futtermittelscheine für Pferde bis spätestens
13. Mai 1941 einem Futtermitteloerteiler zu übergeben. Die
Verteiler haben die Abschnitte mir dann sofort aufgeklebt zur
Ausstellung von Bezugscheinen vorzulegen . Die Bezugscheine
find bis spätestens 20 . Mai 1941 einem Großverteiler wei¬
lerzuleiten . Nach diesem Zeitpunkt beim Großverteiler ein¬
gehenden Bezugscheine können nicht mehr berücksichtigt werden.

Calw , den 5 . Mai 194l
Der Lavdrat— Ernährungsamt Abt. 8.

Schutz der Felder und Gärten
gegen Tauben

Zum Schutz der Frühjahrsaussaat vor Taubenfraß sind
die Tauben in der Zeit vom 8 . bis 22 . Mai 194t je
einschließlich so zu halten, daß sie die bestellten Felder und
Gärten nicht aufsuchen können.

Tauben, die während der Sperrzeit auf Feldern oder in
Gärten angetroffen werden, darf sich der Nutzungsberechtigte
des Grundstücks aneignen.

Wer Tauben während der Sperrzeit so hält, daß sie die
bestellten Felder und Gärten aussuchen können, wird bestraft.

Calw » den 6 . Mai 1941 Der Landrat.

Frischfleischberechtigungsscheine für Selbstversorger
Die bish .' rige -iFrischfleischberechtigungsscheine sind mit Wirkung vom

4 . Mai 1941 für ungültig erklärt worden . Die Kleiaverteiler für
Fleisch , Fleischwaren und Schlachtfette werden darauf hingewtesen,
daß sie mit sofortiger Wirkung Fleisch , Fleisch waren oder Schlacht-
fette auf die bisherigen Fletschberechtigungsscheine nicht mehr abgeben
dürfen.

Frendenstadt , den 6 . Mai 1941
Der Landrat — Ernährungsamt , Ab . 8 —

Gespenstererscheinung
beim Wäschewaschen?

Frau Müller erschrickt . Plötzlich steht da ein
Mann ohne Kopf . Er hat auch keine richtigen
Arme , plötzlich merkt sie , was es ist . Der Ar¬
beitsanzug ihres Mannes ist so verkrustet von
Schmutz , daß die Hosen so stehen , als wären zwei

Zuteilung von Eiern
Auf den vom 5 . Mai bis 1 . Juni 1941 gültigen Be¬

stellschein der Reichseierkarten werden insgesamt 8 Eier für
jeden Bersorgungsberechtigten abgegeben und zwar
auf den Abschnitt n in der Zeit vom 7 . bis 17 . Mai 2 Eier,
auf den Abschnitt b „ „ „ „ l2 . bis 24 . Mai 2 Eier,
auf den Abschnitt c „ „ „ ., 19 . Mai bis 1 . Juni 2 Eier,
auf den Abschnitt 6 „ „ „ „ 26 . Mai bist . Juni 2 Eier.

Calw , den 6 . Mai 1941.
Der Landrat— Ernährungsamt Abt. L.

Kreis Freu-enstadt
Zuteilung von Eiern

Auf den vom 5 . Mat bis 1 . Juni l94l gültigen Bestellschein
der Reichseierkarte werden insgesamt 8 Eier für jeden Versorgungs-
berechtigten ausgegeben und zwar:
auf den Abschnitt s in der Zeit vom 7 . Mai bis 17. Mai 2 Eier,
auf den Ablchnitt d in der Zeit vom 12 . Mai bis 24 . Mai 2 Eier,
auf den Abschnitt c in der Z it vom 19 . Mai bis 1 . Juni 2 Eier,
auf den Abschnitt ck in der Zeit vom 26 . Mai bis 1 . Juni 2 Eier.

Freudenstadt , den 6 . Mai 1941.
Der Landrat — Ernährungsamt , Abt . 6 —

lebendige Leine drin . Wie soll man denn so
einen Anzug sauber kriegen ? Es gibt dafür ein

ganz einfachesMittel : Man tut abends den An¬

zug in eine heiße iö4i -Tauge und läßt ihn darin
über Nacht liegen. Am Morgen spült man gm
durch . Dann wird der Anzug in frischer ikti-

Tauge eine Viertelstunde gekocht und wieder
gründlich gespült . Seife und Waschpulver sind
dabei rnchl nötig, der Anzug wird ladellvs sauber.

Knutlv ru ^

Lederjoppe
im Auftrag
zu verkaufen

Wackenhut , Schneidermeister
Egenhausen

Honig¬
schleuder«

sind eingetroffen bei

Karl lstnssler sen.
Mntzandlmig beim Postamt
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Mlli»

Hochdorf

Wirtschafts -Eröffnung!
Habe meine elterliche Gastwirtschaft zur „Traube"
übernommen und werde dieselbe nächsten
Samstag , Sonntag und Montag betreiben und
lade zum Besuche ein.
Ab Dienstag , den 13 . Mai ist die Wirtschaftwieder bis auf weiteres geschloffen.

Reinhold Waidelich
« ni»

Hochzeits - Einladung Kochdorf — Eimmersfeld
Wir erlauben uns. Verwandle, Freunde und Bekannte zu unserer amSamskag,den 10. Mai 1941 im Gasthaus zur „Traube" in Kochdorf siattfindenden Koch-zertsfeier freundlichst einzuladen
Wilhelm Seeqer , Zimmermann Maria Braun
Sohn des Ich . Seeger . Zimmermeister Tochter des Ich . Georg Braunin Kochdorf jn Simmersfeld

Kirchgang um 12 Uhr in Kochdorf.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung enkgegennehmen zu wollen.

Lins groks fiuLvstil gsrgfimter

kür Lcftlsfrimrnsr unZ >Votin2immsr
ist viscier singstroffsn in cisr

Heute 20 .30 Uhr
Singstunde(Männer¬
chor) im Lokal.

Aktenmappe
gefunden

Abzuholengegen Einrückungs¬
gebühr in der Geschäftsst. d . Bl.

Feldpostschachteln
sind alle Größen zu haben in der

Buchhandlung Lauk , Allensteig
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